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Berichte ZöF 5/96

Kinderzulagen in der Landwirtschaft steigen

Der Bundesrat hat eine Anpassung der

Ansätze der Kinderzulagen beschlossen. Ab
dem l. April 1996 erhalten die Bauern-

familien und die landwirtschaftlichen
Angestellten zehn Franken mehr pro Kind und
Monat.

Die Ansätze der Kinderzulagen für
Kleinbauern und landwirtschaftliche
Arbeitnehmer werden um 10 Franken je
Kind und Monat angehoben und betragen

ab dem 1. April für die ersten beiden
Kinder 155 Franken (bisher 145 Franken),

für das dritte und jedes weitere
Kind 160 Franken (bisher 150 Franken).
Diese Ansätze gelten für Familien im
Talgebiet. Die Ansätze für anspruchsberechtigte

Familien im Berggebict liegen
höher: neu bei 175 Franken für die zwei
ersten Kinder bzw. für das dritte und
jedes weitere Kind bei 180 Franken pro
Monat.

Bäuerliches Einkommen sinkt

Das Einkommen der Bauern in der
Schweiz sinkt. Der Bundesrat hat
beschlossen, mit der Anpassung der Ver¬

ordnung über die Familienzulagen in
der Landwirtschaft sozialpolitisch etwas
Gegensteucr zu geben. Die
Einkommensgrenze und der Kindcrzuschlag bei
der Einkommensgrenze werden
beibehalten. Dies bewirkt, dass mehr
Bauernfamilien und Familien von
landwirtschaftlichen Arbeitnehmern in den Ge-

nuss der Zulagen kommen werden.
Nachdem der Bundesrat ebenfalls
beschlossen hat, einen Pauschalabzug von
10 000 Franken auf den neuen Dirckt-
zahlungen (Art. 31a und b LwG) zu
gewähren, werden rund 3100 Familien in
der Landwirtschaft neu Zulagen
beanspruchen können. Die Gesamtzahl
dürfte auf 27 000 steigen.

Die Einkommensgrenze wird weiterhin

30 000 Franken und der
Kinderzuschlag 5000 Franken betragen.
Unverändert bleiben auch die Grenzbeträge

bei der flexiblen Gestaltung der
Einkommensgrenze: Sofern diese um
höchstens 3500 Franken überschritten
wird, besteht Anspruch auf zwei Drittel
der Zulagen. Wird die Grenze um mehr
als 3500, höchstens aber um 7000 Franken

überschritten, besteht Anspruch auf
einen Drittel der Zulagen. pd
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